Und wenn die fünfte Kerze brennt, hast du Weihnachten verpennt! (Predigt an Heilig Abend 2005)
Liebe Gemeinde, 
Advent, Advent, ein Lichtlein brennt, erst eins, dann zwei, dann drei, dann vier - und wenn das fünfte Lichtlein brennt, dann hast du Weihnachten verpennt! 

Damit ist der bekannte Kinderreim auf den Punkt gebracht: Sie können Weihnachten verpennen! Sie können das Eigentliche an Weihnachten verpassen. 
1. Wie Sie Weihnachten verpennen können

Sie verpennen Weihnachten, 
a) Wenn es nur um das gute Essen geht!
b) Wenn es nur um das Feiern geht!

c) Wenn es nur um die harmonische Familie geht!
d) Wenn es nur darum geht, mit Weihnachtsliedern eine schöne Stimmung zu erzeugen!

e) Wenn es nur um die Bescherung und die Geschenke geht!
Weihnachten kannst du verpennen! Du kannst das Eigentliche an Weihnachten verpassen. 
Du vergisst den Grund, warum Weihnachten überhaupt gefeiert wird. Du nimmst die Person nicht ernst, auf die es ankommt. Jesus Christus, das Christuskind, wird zum Christkind degradiert, das nur für die Geschenke zuständig ist. 
Wer an Weihnachten nicht Jesus in sein Herz einlässt, der hat Weihnachten verpennt.

2. Wie Sie Weihnachten nicht verpennen
a) Indem Sie mit seinem Anklopfen bei Ihnen rechnen, indem Sie erwarten, dass Jesus heute auch zu Ihnen kommen will.
Eine alte Frau wohnte allein. Ihr Mann war gestorben. Ihre Kinder wohnten in anderen Städten. Regelmäßig riefen sei bei ihr an. Regelmäßig kamen sie auch zu Besuch. Auf diesen Besucht freute sich die alte Frau schon Tage vorher.

Einmal rief einer ihrer Söhne sie an: "Mutter, morgen Nachmittag komme ich dich besuchen. Ich werde gegen 15.00 Uhr bei dir sein". „Das ist ja wunderbar!", freute sich die alte Frau. Sie bereitete sich auf den Besuch vor, machte einen Kuchen und schon um 14.00 Uhr stellte sie die Kaffeemaschine an. 
Alles sollte bereit sein, wenn ihr Sohn kam. Und dann setzte sie sich ans Küchenfenster, kippte das Fenster und wartete. So konnte sie besser hören, wenn ein Auto kam. Vielleicht kam er ja schon ½ Stunde früher. Sie saß am Fenster, schaute auf die Straße und lauschte. Sie war aufmerksam für die leisesten Geräusche, die sie von der Straße hörte. Sie wollte wachsam sein und die Ankunft ihres Sohnes nicht verpassen.

Die alte Frau hatte in ihrem Alleinsein Sehnsucht nach ihren Kindern. Diese Sehnsucht ließ sie ganz wachsam sein. Sehnsucht macht einen Menschen wachsam.

Das kennen die Kinder auch, wenn sie alleine zu Hause sind. Die Eltern sind ausgegangen. Sie haben sich etwas verspätet. Das Kind sehnt ich danach, nicht mehr allein zu sein. „Wann kommen die endlich?" und sie achten aufmerksam auf alle Geräusche bis sie endlich kommen.

Verliebte kennen diese Erfahrung auch. So auch Christian. Seine Freundin kommt heute Nachmittag von einer Reise mit der Bahn zurück. Christian ist schon eine halbe Stunde vor Ankunft des Zuges am Bahnhof. Es ist ein großer Bahnhof, auf dem viele Leute herumlaufen. Er will seine Freundin nicht verpassen. Wohin stelle ich mich am günstigsten, dass ich sie nicht verpasse. Er findet einen günstigen Platz, an dem alle vorbeikommen müssen, die mit dem Zug auf Gleis 5 ankommen. Er schaut mit aufmerksamen Augen in die Menschenmenge, die an ihm vorbei strömt, um in der Menschenmenge seine Freundin nicht zu verpassen. Und glücklich ist er, als er sie entdeckt hat auf sie zuläuft und sie in die Arme schließen kann.
Jesus möchte in unserem Leben ankommen, damit wir ihn in Empfang nehmen können wie die Mutter ihren Sohn, wie Kinder Ihre Eltern, wie Christian seine Freundin auf dem Bahnhof. Rechnen Sie damit, dass er heute auch zu Ihnen in Ihr Herz kommen will. Dann verpennen Sie Weihachten garantiert nicht.
b) Indem Sie Jesus Ihre Herzenstür öffnen.

Jesus wartet auf unsere Reaktion! Dazu eine kurze Geschichte von einem Jungen, der auf seine Weise reagierte: 
Eine Jugendgruppe ist dabei, das Weihnachtsspiel einzustudieren. Da schiebt eine Mutter ihren kleinen Jungen herein und sagt: "Gebt ihm auch eine Rolle, er möchte so gerne mitspielen". Und schon war sie wieder weg. Die Spieler sind in Verlegenheit. Alle Rollen waren doch schon vergeben. Da kommt einer auf die Idee, der neue Junge könnte einen zweiten Gastwirt spielen. Eine Rolle, die er sich schon merken wird. Wenn Maria und Joseph vorbei kommen und fragen: "Habt ihr für uns Platz in der Herberge?", dann soll er einfach sagen: "Alles belegt. Kein Platz mehr frei." 
Es kommt der Tag der Aufführung. Zunächst läuft alles wie einstudiert. 
Maria und Josef werden von dem ersten Gastwirt abgewiesen und kommen zum zweiten. Da geschieht das Unerwartete: Auf die Frage "Habt Ihr Platz für uns in der Herberge" tritt der kleine Wirt heraus. Wie er die erbärmlichen Gestalten vor sich sieht, tut ihm das Herz weh. Und wie die beiden noch einmal fragen: "Könnt Ihr uns aufnehmen"? da ruft der Kleine: "Ja freilich, kommt nur herein!" 
Entsetzen bei den Spielern. Das Spiel wird unterbrochen. 
Die Mitspieler schimpfen und machen ihm Vorwürfe: "Mensch, das geht doch nicht. Du bist aus der Rolle gefallen!" 
Darauf antwortet der Kleine ganz aufgeregt: "Wieso, ich kann doch Jesus nicht draußen auf die Welt kommen lassen!" 

Tolle Reaktion – nicht wahr!? Und, liebe Gemeinde, was wäre, wenn wir an Weihnachten ebenso aus der Rolle fallen? Was wäre, wenn wir das Unerwartete tun, z.B. nach der Bescherung die Geschenke für eine Weile zur Seite legen, den Fernseher ausschalten und diesem Jesus danken? Mit einem Lied oder einem Gebet: "Jesus, ich verstehe dich nicht, dass du so tief zu uns herabgestiegen bist, aber du verstehst mich mit meiner Sehnsucht. Nimm alles das, was in mir zerbrochen ist, nimm das vergebliche Mühen, höre mein Seufzen und schenke mir deine Liebe.“
So verpennen Sie Weihnachten garantiert nicht, so erleben Sie hellwach das schönste Weihnachtsfest Ihres Lebens.

Liebe Gemeinde,

Auf Gottes Wunschzettel stehen nicht feierliche Romantik oder religiöse Feierstunden, auf seinem Wunschzettel stehen Sie: 
-Dass Sie seinen Sohn, Jesus, als Ihren Retter nicht draußen stehen lassen. 
-Dass Sie sein Geschenk der Vergebung annehmen. 
-Dass Sie bei Gott wieder Heimat finden.

Mit einem Wort: Dass Sie durch Jesus die Wiedervereinigung mit Gott erleben. 
c) Indem Sie alles Weihnachtliche mit Jesus, dem Geburtstagskind verbinden.

Das gute Essen: Sprechen Sie ein Tischgebet und danken Sie Jesus für das Festessen.

Das Feiern: Einer in der Familie darf es sagen: Wir sind zusammen, weil wir den Geburtstag von Jesus feiern.

Die harmonische Familie: Bitten Sie Jesus um Frieden in Ihrer Familie, denn er ist der Friedefürst. Freuen Sie sich, dass Sie durch den Glauben an Jesus zu seiner Familie gehören können. 
Die Weihnachtslieder: Suchen Sie Lieder aus, in denen es bewusst um Jesus geht. Singen Sie diese Lieder nicht für die Stimmung, sondern für Jesus.

Die Bescherung und die Geschenke: Danken Sie Gott, dass er sich uns schenkt und schenken Sie ihm das erste Mal oder neu Ihr ganzes Leben. Amen.
